
AIRLINES

Helvetic Airways mit 
eigener Maintenance
Mit dem Start der Operation Bern Mit-

te April wird Helvetic Airways den  

Unterhalt der Flugzeuge schrittweise 

selber übernehmen. Bern macht den 

Anfang, nach der Nichterneuerung 

des Vertrags mit SR Technics folgt  

Zürich ab Dezember 2011. Die in  

Bern stationierte Maschine kann je-

weils am Donnerstag in Zürich ausge-

tauscht werden, da dann eine W-Ver-

bindung nach Kos geflogen wird. In 

den kommenden Monaten werden 

rund 30 Techniker benötigt, die zu Be-

ginn wohl von Contractors gestellt 

werden. Die Vision ist die Gründung 

einer Ausbildungsstätte für den Unter-

halt analog zur Pilotenschule Horizon.

Helvetic befasst sich 
bereits mit Umflottung
Gemäss CEO Bruno Jans befasst 
sich Helvetic Airways bereits heute 
mit dem Ersatz der sechs Fokker 
100. Dass dabei der bis 2014 lau-
fende Lease von 50% der Flotte an 
Swiss eine Rolle spielt, bestreitet 
er nicht. «Wir werden mit Swiss 
frühzeitig über die weitere Zukunft 
sprechen und den Entscheid zur 
Umflottung auch in Funktion einer 
weiteren Zusammenarbeit noch vor 
2014 treffen.»

CX: Rekordergebnis
und neue Flugzeuge
Die in Hongkong beheimatete Cathay 

Pacific (CX) verzeichnet für 2010 ei-

nen anteiligen Gewinn von umgerech-

net rund CHF 1,7 Mia., was einem  

Rekordergebnis gegenüber 2009 

gleichkommt. Der Umsatz erhöhte 

sich um 33,7% auf CHF 10,8 Mia. CX 

und Dragonair (Tochter) beförderten 

2010 gemeinsam 26,8 Mio. Passagie-

re (+9,1%). Gleichzeitig hat CX 27 

neue Flugzeuge bestellt (zehn B-777-

300ER und 17 A330-300/350-900). 

Damit erhöht sich das Total der Flug-

zeugbestellungen auf 91 Maschinen.

Erfolgreiche Air China
Bei einem Umsatz (Passage und 

Fracht) von 12,575 Mia. US-Dollar 

konnte Air China 2010 einen Gewinn 

von rund 1,87 Mia. US-Dollar erzielen, 

ein Rekordergebnis in der Geschichte 

der Airline, zu der nun auch Shenzhen 

Airlines gehört. Kontinuierlich wurde 

die Flottenerneuerung vorangetrieben. 

Allein im letzten Jahr wurden 30 neue 

Maschinen übernommen, dieses Jahr 

werden weitere 55 dazukommen. 

Ende 2010 umfasste die Flotte von  

Air China 381 Maschinen.
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SKY NEWS Helvetic ist in Cardiff willkommen

Die walisische Haupt-
stadt ist neues Ziel von 
Helvetic Airways.

Peter Kuhn, Cardiff
«Wir haben Cardiff seit etwa zwei 
Jahren auf unserem Radar, weil dieses 
Ziel genau unseren Nischenkriterien 
entspricht», erklärte Helvetic-CFO/CCO 
Tobias Pogorevc anlässlich des Erst-
flugs von vergangener Woche. Wichti-
ge Kriterien sind: Möglichkeit einer 
Ganzjahresoperation, kein Massenziel, 
Potenzial für minimal vier wöchentli-
che Flüge im Business und/oder Lei-
sure-Verkehr. Die walisische Hauptstadt 
wird an den Tagen 3 –5 nachmittags, 
am Montag frühmorgens angeflogen. 
Angeboten wird auch die neue Business 
Class Viva. 

DADURCH KANN NUN AUCH im Charter-
bereich ein entsprechend höherwerti-
ges Produkt angeboten werden, das zur 
angestrebten Ertragssteigerung beitra-
gen soll. Für den Flughafen Zürich ist 
Cardiff laut CEO Thomas Kern eine 
willkommene Ergänzung des Hubs. Er 
gratulierte ausdrücklich zum Mut, 
immer wieder neue Ziele aufzuspüren 
und anzufliegen.

Cardiff ist gegenwärtig im Linien-
verkehr nur von KLM drei Mal täglich 
mit Amsterdam und einmal pro Tag 
mit einem BA/AF-Codeshare-Flug nach 
Paris mit dem Kontinent verbunden. 
Daneben stehen Linienflüge nach 
schottischen Zielen und Charterzielen 
in Südeuropa auf dem Departure-Dis-
play. Kein Wunder, äusserte sich 
Flughafen-CEO Patrick Duffy begeistert 
zur neuen Verbindung: «Wir erhoffen 
uns dadurch mehr touristischen Ver-
kehr nach Wales, einem Land, das es 
noch zu entdecken gilt.» Falcontravel, 
Zubucher auf Helvetic, hat Wales be-
reits im Angebot, wie Geschäftsführe-
rin Ingrid Volmer ergänzt: «Wir bieten 
Mietwagen-Rundreisen neu ab Cardiff 
an, die bisher in London, Birmingham 
oder Manchester begannen. Auch Süd-
england (Devon/Cornwall) erschliessen 

wir nun via Cardiff, nachdem wir den 
Newquay-Charter nicht mehr im Pro-
gramm haben.» Sie verspricht sich 
dadurch einen zusätzlichen Anreiz für 
ein Land, das etwas im Schatten von 
England, Irland und Schottland stehe, 
das aber viel zu bieten habe.

 
CARDIFF, DAS SICH WIE so manche 
UK-Hafenstadt sich in den vergangenen 
Jahren neu ausrichten musste, ist laut 
der Schweizer Honorarkonsulin Ruth 
Thomas-Lehmann eine Stadt von 
320000 Einwohnern, die bereits viele 
Bande zur Schweiz hat und wirtschaft-
lich boomt. Ein Rundgang durch die 
Stadt führt neben dem zentral gelege-
nen Schloss und dem nach Wembley 
grössten UK-Fussballstadion zu Fuss-
gängerzonen mit grossen Shopping 
Malls wie auch schnuckeligen Läden. 
Das alte Hafenquartier ist zu einem 
Ausgehquartier mit Pubs, wo Penderyn, 
der einzige lokale Whiskey, kredenzt 
wird, und dem Kulturzentrum Millen-
nium Centre mit einem Theater von 
gegen 2000 Plätzen geworden.

Laut Pogorevc treffen die Buchun-
gen für die neue Destination rund eine 
bis zwei Wochen vor Abreise ein. Dies 
sei nicht weiter beunruhigend, man 
sei dies vom Bari-Aufbau gewohnt, die 
Situation werde sich konsolidieren. 

Momentan sind keine weiteren 
Destinationen in einem finalen Ent-
scheidungsprozess, der zwar nicht von 
Swiss beeinflusst wird, mit deren 
Vertretern man aber einen informellen 
Gedankenaustausch bezüglich neuer 
Ziele pflegt. Gewöhnt hat man sich an 
die Tatsache, dass man für die Konkur-
renz gewisse Ziele aufbaut, die diese 
dann – ohne entsprechende Aufbauar-
beit – mit  grösseren Maschinen bedie-
nen kann. Martin Ebner: «Wir werden 
dann vom Jäger zum Gejagten.» Und 
CEO Bruno Jans ergänzt: «Dann steigen 
wir – wie zum Beispiel in Catania, wo 
wir wegen der Flugzeuggrösse nicht 
mehr konkurrenzfähig waren – aus. Es 
gibt aber auch Möglichkeiten der Ko-
existenz: Nach Lamezia fliegen wir an 
Wochentagen, die Wochenenden de-
cken Edelweiss und Air Berlin ab.»

Ebner: «Meine Erwartungen wurden übertroffen»

Ein sichtlich entspannter Martin Ebner war mit Ehefrau Rosmarie, mit der 
zusammen er via die Firma Patinex die Helvetic Airways Group besitzt, 
nach Cardiff gereist: «Der Carrier hat meine beim Kauf im März 2006 ge-
hegten Erwartungen übertroffen. Er hat auch im Ende März zu Ende ge-
gangenen Geschäftsjahr einen Cashflow von CHF 5 Mio. erzielt, was für 
ein reines Dienstleistungsunternehmen, das keine Assets hat, beachtlich 
ist. Die sechs Fokker 100, für die die Airline Leasinggebühren bezahlt, 
sind im Besitz der Dachgesellschaft, der Helvetic Airways Group. Dazu ge-
hört auch die Pilotenschule Horizon, deren Entwicklung laut Ebner jene 
der Airline noch übertrifft. Mit dieser muss sich Ebner nur einmal pro Mo-
nat befassen, denn «das Management macht einen hervorragenden Job», 
was auch VR-Präsident Leonardo de Luca bestätigt. 
CEO Bruno Jans und CFO/CCO Tobias Pogorevc gehen ihren Weg des Auf-
spürens und Bedienens von Nischen konsequent weiter: «Gegenwärtig 
werden wir auf der Linie zu 60% via Website und zu 40% von Reisebüros 
gebucht. Nachdem wir in den GDS Amadeus und Galileo sind, wird sich 
dieses Verhältnis vor allem für die Ziele Bari und Cardiff wohl drastisch 
verändern.» Pogorevc wünscht sich seitens der TOs etwas weniger Zu-
rückhaltung bei der Übernahme von Risiken. Ab Bern wird nur die Strecke 
nach Brindisi auf eigenes Risiko geflogen, das restliche Risiko tragen die 
TOs mit Aaretal und Kuoni an der Spitze. Nicht unwesentlich angesichts 
der auch von Helvetic erwarteten Überkapazität.    PK

Vor dem Abflug in Zürich (v. l.): Thomas Kern (CEO Flughafen 

Zürich), Martin Ebner (Besitzer Helvetic Airways) sowie 

Leonardo De Luca (VR-Präsident Helvetic Airways).

Cake schneiden nach der Ankunft im Flughafen Cardiff (v.l.):  

Patrick Duffy (CEO Cardiff Airport), Ruth Thomas-Lehmann 

(Schweizer Honorarkonsulin, Cardiff), Rosmarie Ebner (Co-Besit-

zerin Helvetic Airways) und Bruno Jans (CEO Helvetic Airways). 


